
Gesund & fit

Gäbe es in einem TV-
Quiz eine Frage nach 
Deodorants, Kristina 

Geschwill könnte sie ohne 
zu zögern beantworten. „Ich 
habe alles ausprobiert, was 
der Deo-Markt hergibt, jede 
einzelne Marke“, schmunzelt 
die 24-jährige Studentin aus 
Mannheim rückblickend. 

Geholfen hat ihr keine ein-
zige. Der Grund: Kristina 
leidet an Hyperhidrose, 
einer vererbten Veran-
lagung zu übermäßiger, 
geruchloser Schweiß-
bildung – in erster 
Linie in den 
Achselhöhlen. 
„Es begann in 
der Puber-
tät“, erin-
nert sich 
Kristina. 

„Meine Achselhöhlen wur-
den nass, ohne dass ich mich 
körperlich anstrengte. Wenn 
ich morgens im Winter auf 
den Schulbus wartete, fror 
und schwitzte ich gleichzei-
tig.“ Weil sich stän-
dig große nasse 
Ränder unter den 
Armen bilden, trägt 
sie nur noch dunk-

le Shirts und Pul-
lis. Bei einem 
besonders 
wichtigen Ter-
min klebt sie 
sich sogar Da-

menbinden in die 
Bluse. „Das 

Schwitzen be-
gleitete mich 
jahrelang“, 
sagt Kristina. 

Bis sie von 
einer Mitstu-

dentin erfährt, dass ein ame-
rikanisches Forschungsteam 
eine neue sanfte Methode 
entwickelt hat.

Mit Mikrowellen 
gegen Drüsentätigkeit 

„ In zwei Sitzungen 
innerhalb von drei 
bis sechs Monaten 
können die übersti-
mulierten Schweiß-
drüsen mit einem 
Mikrowellen-Hand-
stück dauerhaft ent-
fernt werden. „Dabei 
betäuben wir zu-

nächst die Achselhöhle“, er-
klärt Hautarzt Dr. med. Rai-
ner Jokisch aus Kelkheim/
Taunus. „Dann saugen wir 
mit dem Handstück des Ge-
räts die Haut leicht an, schi-
cken Mikrowellen ins Gewe-
be, die die Schweißdrüsen 

„Heute bringt 
mich nichts mehr 
ins Schwitzen“ 
Selbst bei Minusgraden hatte die Studentin  
nasse Achseln. Wie die Technik eines Küchengerätes 
das unangenehme Problem löste

Nach der Behandlung 
ging Kristina sofort 

einkaufen

Zwei Mal lässt Kristina ihre Achseln mit Mikrowellen behandeln. 
Der schmerzfreie Eingriff dauert im Schnitt etwa 40 Minuten

Schon seit ihrer 
Pubertät waren 
Schweißflecken 

Kristinas ständige 
Begleiter. Durch den 

Eingriff endete für die 
junge Studentin diese 

belastende Situation 

Dr. Rainer Jokisch
Hautarzt im  
Gesundheits- 
zentrum Kelkheim

M E D I Z I N

Kristina Geschwill (24) litt jahrelang  
unter Hyperhidrose – und schämte sich



Für wen eignet  
sich das Anti- 
Schwitz-Verfahren?
W Ein bis zwei Prozent der 
Deutschen, so schätzen  
Experten, leiden an Hyper-
hidrose, der krankhaften 
Überstimulation der 
Schweißdrüsen. Nur bei  
jedem Zehnten geht sie  
mit unangenehmer  
Geruchsbildung einher. 

 

samt ihrer Versorgungsner-
ven ein für alle Mal zerstö-
ren.“ Auch Kristina lässt sich 
von Dr. Jokisch behandeln. 
„Bislang übliche Eingriffe 
wie regelmäßige Botox- 
Spritzen oder eine OP wie die 
Saugkürettage wollte ich ver-
meiden“, begründet die Stu-
dentin ihre Entscheidung. 

Jetzt fühlt Kristina  
sich wohl in ihrer Haut 

„Eine Zeitlang ist die Haut 
unter den Achseln noch 
empfindlich und leicht ge-
schwollen, doch schon Tage 
später spürt Kristina den Er-
folg. „Ich habe jetzt keine 
peinlichen Schweißflecken 
mehr“, freut sie sich. „Was ich 
nach der Behandlung als Ers-
tes gemacht habe? Ich habe 
mir bunte Blusen gekauft.“ 

� STEFANIE KÖTTER

Die Markierungen grenzen 
den Behandlungsbereich ein

MELDUNGEN

Keine OP bei leichter 
Knie-Arthrose
W Die Knie-Spiegelung 
(med.: Arthroskopie) zählt 
zu den häufigsten OPs in 
Deutschland. Dabei kann der 
Chirurg Schäden erkennen 
und direkt behandeln, etwa 
indem er Knorpelgewebe 
abträgt. Jetzt zeigt eine Aus-
wertung mehrerer Studien, 
dass der Eingriff bei leich-
tem Gelenkverschleiß je-
doch keinen Nutzen hat. 
Langfristig blieben die 
Schmerzen bei den Betroffe-
nen gleich. Experten raten 
zu gelenkschonender Bewe-
gung wie Schwimmen oder 
Radfahren. Dadurch wird 
mehr Gelenkflüssigkeit pro-
duziert und der Knorpel qua-
si innerlich geschmiert.

Protonenpumpen- 
hemmer nicht teilen
W Wer unter Sodbrennen 
oder Magengeschwüren lei-
det, schluckt oft Protonen-
pumpeninhibitoren (PPI). 
Sie reduzieren die Magen-
säureproduktion. Wichtig 
ist, die Medikamente im 
Ganzen einzunehmen. Sonst 
wird der schützende Über-
zug zerstört und die Mittel 
lösen sich schon im Magen 
auf. Ihre Wirkung entfalten 
sie aber nur, wenn sie erst  
im Dünn-
darm auf-
brechen. 

Problem: Hyperhidrose
Krankengeschichte:  
Kein Deo half, Kristina litt 
unter dem Dauerschwitzen

Lösung: Mikrowellen  
zerstören Schweißdrüsen
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Hautmedizin Kelkheim, 
www.hautmedizin-kelkheim.
de, Tel. 06195/6772300

INFO

Sanfte Hilfe gegen 
Heuschnupfen
W Für Allergiker beginnt 
jetzt eine schwere Zeit. Ge-
rade haben sie die Pappel- 
und Birken-Zeit überstanden, 
beginnt im Mai die Hochsai-
son der Gräser. Und diesen 
kann man auch homöopa-
thisch Paroli bieten statt 
ständig Antihistaminika zu 
schlucken. Studien beweisen 
die Wirksamkeit der Heil-
pflanze Galphimia glauca 
(z. B. in Heuschnupfenmittel 
DHU, rezeptfrei in der Apo-
theke). Sie reduziert nach-
weislich den Juckreiz, die 
Häufigkeit der Niesanfälle 
sowie das Augenbrennen.  

Depressionen:  
Männer leiden anders
W Fünf Prozent aller Männer 
erkranken jedes Jahr an einer 
Depression. Das Problem: 
Ihre Symptome unterschei-
den sich von denen der  
Frauen. Während diese oft 
antriebslos sind, werden 
Männer häufiger aggressiv. 
Angehörige und Betroffene 
sollten im Zweifel ihren 

Hausarzt  
zu Rate 
ziehen.

Kosten: 1500 Euro pro  
Sitzung, es werden zwei  
Behandlungen empfohlen.  
Die Kassen zahlen nicht.
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